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Kaisers Geburtstag.
(KB.) Wien, 18. August.

Ausmusterung und Aus­
zeichnungen.

Das Armeeverordnungsblati ver­
öffentlicht die aus Anlass des 
Geburtsfestes Seiner Majestät des 
Kaisers erfolgte vorzeitige Aus­
musterung zu Leuinauts aus der, 
rneresiamschen Militärakademie m 
Wiener-Neu&tadt, der Technischen 
Militärakademie in Mödling und 
aus den Pionierklassen in Hainhurg.

Das Armeeverordnungsblatt ver­
öffentlicht zahlreiche Auszeichnun­
gen in Anerkennung hervorragen­
der Dienstleistungen im abelaufe­
nen Kriegsjahre.

Ein neuer Orden,
„Wien Ztg. “ bringt Allerchöchstes 

Handsctireiben an den Minister des 
Äussern und beide Minister-Präsi­
denten, womit der Kaiser den Be­
schluss bekannt gibt, ein Kriegs- 
kreuz für Zivilverdienste zu stiften. 
Dieses Kreuz soll an Persöndh ver­
liehen werden, welche sich durch 
OpterWilligkeit besonders hervor- 
gethun haben.

Seyrüssung der Blätter.
Sämmtliche Morgenblätter der 

Monarchie widmen der Geburts­
tagsfeier des Kaisers Iluldigungs- 
artikel, in welchen sie auf die 
Grösse der geschichtlichen Gestalt 
des Kaisers himveisen, welcher nie 
ein anderes Ziel vor Augen hatte, 
als das Wohl seiner Völker, welche 
ihren Monarchen lieben, Seine 
Person verehren und lnm in rück­
sichtslosem Vertrauen ergeben sind, 
wie der Kaiser seinen Völkern 
gewogen ,st. Die Blätter heben 
nervor, dass der Kaiser, welcher 
den Namen eines Friedenskaisers 
verdient hat, mit ruhiger Entschlos­
senheit zur Waffe griff, als die 
Notwendigkeit karn, für die heili­
gen Güter Oesterreichs-Ungarns 
Völker, für die Freiheit, Sicherheit 
u. die] Existenz der Monarchie zu 
kämpfen.

Zum Schluss geben die Blätter 
der freudigen Befriedigung Aus­
druck, dass der Kaiser trotz ver­
mehrter Arbeit sich bei voller Ge­
sundheit befindet und drücken den 
herzlichsten Wunsch eines jeden 
Untertans aus, der Allmächtige 
möge noch lange Jahre den Kaiser 
zum Wohle des Staates und Seiner 
treuen Völker schützen.

Der Kaiser.
Heute um 7 Uhr früh wohnte

^er Ring um Brzasd LitewsK
~ j - f

Wien, 18. Adgust.

iiossiücher Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wild gemeldet, den 18. Aagusi 1915:

Wahrend die deutschen Trappen entlang des linken Bug­
ufers vordrängen, warfen die Truppen des Feldmm schall- 
Leutnants !von Arz die Russen beiderseits der nach Biala 
führenden Strasse in den Wirkungsbereich der Festungsge­
schütze von Brzesc Litewski zurück, Der Ring um “das Westufer 
ist geschlossen.

Im Gebiete von Janow säuberte die Armee des Erzher­
zogs Josef Ferdinand das südliche Bugufer vom Feinde.

Auf unserer Front in Ostgaliziec hat sich nichts von 
Wichtigkeit ereignet.

v. H ö fe ?  FML.ner Stellvertreter des Chets des Generalstabes

italienischer Kriegsschauplatz; !
(KB.) Amtlich wird gemeldet:

Auf iem italienischen Kriegsterrain wurde gestern an 
der küstenländischen Front heftig .gekämpft, während im 
Kärntner Grenzgebiete verhältnismässige Ruhe herrschte, und 
in Tirol das Feuer der schweren feindlichen Artillerie weiter 
anhielt sowie mehrere kleinere Infanteriegeplänkel ausge- 
fochten wurden.

Im Görzischen wurden vier italienische Angriffe gegen 
San Martine angewiesen.

Beim Görzer Brückenköpfe herrscht weiter verhältnis­
mässig Ruhe. Dagegen tobt beim Brückenköpfe Tolmein ein 
heftiger Kampf. Auch hier brachen vier feindliche Angriffe 
zusammen. Ebenso misslangen sämtliche feindkehe Angriffe 
gegen unsere Stellungen auf den Plateaus nördlich vom 
Brückenköpfe Tolmein.

Im Tiroler Grenzgebiete wurden die italienischen An­
griffe gegen Toblmger Siodel (Üreüzinnengebiet) und gegen 
Milegna (Folgaria-Piateau) abgewiesen.

in gehobener Stimmung, gestärkt durch die Erinner­
ungen an die schweren Feuerprooen und heiss erkämpfter 
Siege, feiert heute im Norden und im Süden die 'k. u/k. 
Armee auf dem Schlachtfelde den Geburtstag des Allerhöch­
sten Feldherrn Einmütig, in stolzer Gewissheit erneuern die 
unter den Waffen stehenden Sönne aller Nationalitäten des 
Staates das Gelübde der Treue, weiches in den verflossenen 
zwölf Monaten von sovielen Besten mit ihren Blute besiegelt 
wurde.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaoes V, H o fe r  FML.

Ein erfolgreicher VorstGSS zur See.
(KB.) Amtlich wird gemeldet.

Wien, 18. August.

Am 17. August früh wurde die von den Italienern besetzte Insel 
Pelagosa beschossen, während gleichzeitig ein Flieger über der lnsei 
mit bomben, einem Maschinengewehre und Flugpfeilen operierte. Dabei 
wurde der nach der letzten Beschiessung wiederaufgeoaute Leuchtturm 
vernichtet. Die Barackeu und Zelte wurden durch Schüsse vernichtet, 
die Geschütze-Untermauerung wurde Demoliert, sowie mehrere Maga­
zine, mehrere an der Küste aufgeetellte Materialienstösse und mehrere 
Boote vernichtet. Die Besatzung verbarg sich in den Schützengräben 
und in unterirdischen Deckungen und leistete gar keineh Widerstand. 
Die ■ feindlichen Seestreitkrafte wurden nicht gesichtet.

Florten&ommantio, <

aer Kaiser einer stillen Messe im 
ScLönorunner Schlosse bei. Bei der 
Messe erschien auch Prinzessin 
Gisela von Bayern mit dem Prin­
zen Konrad, Erznerzog Karl Franz 
Josef samtijf Gemahlin, Erzherzog 
Franz S2lvator 'mit Gemahlin und 
Kindein sowie mehrere andere 
Mitgheder das Kaiserhauses. Um 
8 Uhr fn.h fand in der Schloss­
kapelle e>n Gottesdienst für die 
Hofdienersrhaft statt.

In Wien.
«

Ler heutige Tag wurde in Wien 
feierlich hegangen. Früh fand ein 
Zapfenstreich der Militärkapellen 
statt, vormittags ein Gottesdienst 
für die Wiener Garnison sowie 
Gottesdienste in allen Kirchen und 
Bethäusern sämmtlicher Bekennt­
nisse bei sehr zahlreichem Anteile 
des Publikums, ini Stefansdome 
hielt dpn Gottesdienst Kardinal 
Piffl in zahlreicher Assistenz ab. 
Es erschienen die gemeinsamen 
und die öster Minister. Hofwürden­
träger, der Bürgermeister mit dem 
Gemeinderate etc Auch polnische 
und ukrainische Lcgiomsien wohn­
ten in den Kirchen in der Näne 
ihrei Quartiere die Messe.

Aus der Provinz 
♦

kommen Nachrichten über sehr 
erhebendem r'eiern ues iieutiuen 
Tages.

Der deutsche Kaiser im 
H a u p tq i i^ r f je r

Am Standorte des Armee-Ober­
kommandos wurde der Geburtstag 
des Kaisers sehr feierlich began­
gen. ln der Pfarrkirche fand ein 
feierlicher Gottesdienst mit Te 
Beum statt, bei welchem der Ar- 
mee-Oberkcmmandant FM Erzher­
zog Friedrich saramt Suite, der 
Gene-alstabschef General - Oberst 
Conrad von hötzendorf sammt den 
aiensttreien Offizieren, der Statt­
halter und andere Renräsentanten 
der Staatsbeiiöi den und der Ge­
meinde erschienen.'
, Nachmittag f&nd im Schlosse 

beim Armee - Oberkoir.manüanten 
eine Tafel statt. Um 1 Uhr kam 
der deutsche Kaiser mit der Suite 
ms Schloss. Der Kaiser hat die 
Uniform seines Infanterie-Regimen­
tes Nr. 34 angelegt. Der Kaiser 
begrüsste Erzherzog Friedrich und 
die Musik spielte die deutsche 
Hymne. Der Kaiser sass zur Rechten 
des Erzherzogs. Zur Rechten hatte 
der Kaiser den General-Obersten 
Conrad von Hötzendorf.

Erzherzog Friedrich brachte einen 
Toast auf seinen Gast und auf
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K e i n e  e r o b e r t !

tseriin, 18. Auguät.
(KB.) Wolffbureau. ; *
Das grosse Hauptquartier t meldet den 18. August 1915:

O sstK eher Itiieg s s c h a is p la ts :
Amtlich wird gemeldet:

Heeresgiuppe des General-Feldinarschalls v  Hindenburg:
Die Festung Kowne sammt sämmtlichen Forts und unge­

heuerem Material, darunter weit über 4C0 Geschütze, befindet 
sich seif; heutiger Nacht in deutscher Hand. Sie wurde trotz 
heftigstem Widerstande erstürmt.

; Die Armeen der Generale von Scholtz und von GaUwitz 
drangen ' weiter in östlicher Dichtung vor. Ihre vordersten 
Abteilungen nähern sich der Bahnlinie Bialysiok— Bieisn. 
Bei Nowo-Georgiewsk wurden zwei weitere Forts der nord 
Östlichen Front erstürmt.. 600 Mann wurden gefangen sowie 
?0 Geschütze erbeutet.

Heeresgrunpe des General-Feldmarschalls Prinzen Leopold 
von Bayern:

Der linke Flügel sliess auf erneuerten starken Widerstand 
im Karrionka Abschnitte beiderseits von Si muatycze und am 
Bug südlich von Siemiatycze, Der Uebergang über diese Ab­
schnitte wurde erzwungen und der »Feind zurückgeworfen. 
Der rechte Flügel gelangte zum südlichen bagufer.

Heeresgruppe des GeneraFFeldmarschalls von Mackensen:
Der Feind wurde über den Bug und aul ede Vorstellun­

gen der Festung Brzesc Litewski zurückgeworfen.
Oestlich von Wlodowa drangen unsere Truppen über die 

Bahnlinie Chelm--Brzesc Litewski in östlicher Richtung vor.

O b e r s t e  H e e r e s le i t u n g .

Westlicher Kriegsschauplatz;
Amtlich wird gemeldet:

ln clen Vogezen erfolgte durch sehr reichlichen Munitions­
verbrauch che Vornereitung der französischen Angriffe gegen 
Sehratzmaennle nördlich von Münster und gegen unsere Stellun­
gen südöstlich von Sondernacn. Durch Gegenangriffe wurden 
die feindlichen Abteilungen, welche in unsere Schützengräben 
eindrangen, von dort hinausgedrängt. Südlich von Sondernach 
blieben gänzlich zerschossene kleine Stücke von Schützen­
graben im Besitze ' der Franzosen.

Obarst« K ee n iifliiin g .

i

E il Sieg der deutschen Flotte.
(KB.) Wolffbureau. Berlin, 16. August.

Ain 17. August uai 10 Uhr abends griffen fünf Boote einer vöq 
unseren Torpedoboot Fiotillen bei Horns-Riss an der westlichen Küste 
von Jutlandien einen englischen kleinen modernen Kreuzer und acht 
Torpedobootzerstörer an und versenkten durch ein lo^pedo den Kreuzer 
sowie einen englischen Torpedobootzerstörer. Unsere Streitkräfte erlitten 
keinen Verlust.

London bombardiert!
* i. '

: ln der Nacht vom 17. zum 18. August griffen unsere Marineluft 
schifte wieder London an. Die Londoner City und wichtige Anlagen 
an der Themse wurden reichlich mit Bumber* belegt und es wurden 
dabei gute Erfolge beobachtet. Ueberdies wurden mit Erfolg die Fabriks­
anlagen, und Fabriksöfen bei Woodbridge und lpvicne mit Bomben 
belegt. D!o Luftschiffe erlitten Uotz heftiger Beschiessung keine Be­
schädigung und kehrten alle zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralitätsatabes; B e i m 6 f c ö .

Kaiser Franz uoseph und schloss 
mit den W orten: Seine kaiserliche 
und königliche Apostolische Ma­
jestät lebe non!

Um- 3j/‘2 naenmittag verliess 
Kaiser Wilhelm das öst -ung. Haupt­
quartier.

örai Bothmer über 
die. Knegsi&ge.

W !en, 18. August.

Ein Mitai beiter des „N. W. Tgbl.“ 
hatte sich an den Grafen Bothmer 
mit dem Ersucnen gewandt,' sein 
Urten über d.e Kriegslage abzu­
geben. Auf diese Anfrage antwor­
tete der General mit nachstehenden 
Schreiben: „Galizien, August 1915. 
Die schwere Niederlagen der Russen 
in Polen berechtigt zu der Annahme, 
dass unser östlicher Gegner am 
Ende seiner Kraft angelangt und 
nicht mehr imstande ist, aus der 
blossen Abwehr zu einer kraftvollen 
Offensive überzugehen. Zieht man 
gleichzeitig ir Betracht, dass es 
den Franzusen, Engländern und 
Italienern trotz verlustreicher An­
stürme nicht gelungen ist, dem 
Verbündeten im Osten auch nur 
einigermassen eine Entlastung zu­
teil werden zu lassen, so ergibt 
sich hieraus ohne weiteres, dass 
die Verbündeten am Schluss des 
ersten Kriegsjahres mit dem bisher 
Erreichten vollauf zufrieden sein 
dürfen und dass es gut mit uns 
steht. Voreilig wäre es, jetzt schon 
in die Erörterung der Frage ein­
zutreten, wie lange noch dieser 
gewaltigste aller Kriege dauern 
wird Mit vollem Vertrauen dürfen 
wir aber der weiteren Entwickelung 
der Dinge entgegensehen und 
hoffen, dass wir, wie im Jahre 
1871 sagen können: Gott war mit 
uns, ihm sei die Ehre. —  Grat 
Bothmer, Königlich Bayrischer Ge­
neral der Infanterie. Kaiser!, deut­
sche Südarmee, Oberkommando“ .

- I .....................

Grösser Kronrat in 
Zarskose Selo.

Kopenhagen, 18. August.

„Tidendes“ meldet aus Peteis- 
ourg: In Zarskoje Selo sind eine 
Anzahl führender Generale von der 
Front eingetroffen. Auch das Ge- 
samtministerium und das Präsidium 
ier Duma hat sich nach Zarskoje 
3clo begeben, wo unter Vorsitz 
les Zaren zum zweiten Male seit 
Kriegsausbruch ein Kronrat statt­
finden.

Stockholm, 18. August.

Ständige Konferenzen unter Hin ■ 
zuz'ehung höherer Militärs aus Pe­
tersburg für dienächstenTage lassen 
wichtige Entscheidungen erwarten. 
Gut unterrichtete Persönlichkeiten 
wollen wissen, dass der Zar einen 
Wechsel n der Obersten. Heeres­
leitung wünscht und damit zugleich 
eine Aenclerung des Kriegsplanes 
verbunden wissen will. Auf Grund 
dieses Planes soll, sich das russi­
sche Heer bis zum Frühjahr de-

feiiöiv verhallen find sogar noch 
weiteres russisches Gebiet den ' 
deutseneu und österreichisch-un­
garischen Truppen überlassen* lin 
Gegensatz hierzu wünscht der Ge­
neralissimus Nikolai Nikolajewitsch I

an einer Stelle der Front noch ein­
mal den Versuch einer gross an- ' 
gelegten Offensive.

Der Berichterstatter der „Reichs­
post“ senreibt über die V erhält- 
nisse in der russischen Armee:

Infolge der riesigen Verluste m 
den Karpathenschlachten ist die 
russische Feldarmee auf etwa 2 
Millionen Mann gesunken. Die Ar­
mee gliedert ^sich in nacnstenende 
Armeeborper:

1) Südwestfront von Warschau 
bis zum Bug* Kommandant Gene­
ral Iwanow, Generalstabschef Ge 
neral Dragomirow.

2) Nordwestfront von Wa.scuau 
bis Niemen: Früher - unter ' dem
Kuihmando dec Generals Russkij, 
desser. Generalstabsctief General 
Daniiow war.

3) Kaukasusfront.
Unter Iwanow kommandieren: 

General Junakow zwischen Weich­
sel und Wieprz, General Everth 
zw'schen Wieprz und Bug, Gene­
ral Miszczenko östlich vom Bug.

Das Kommando Everths hatte 
früher General Salza inne, wei­
cher nach der Nießerlage bei Era- 
snik vom Generalissimus den Be­
fehl erhielt: „Vorwärts oder weg!“

General Russkij kommandiert 
gegenwärtig den äusserscen rech­
ten Flügel" vom Niemen bis Pe­
tersburg, Sein Vorgänger in die­
sem Kommandc < war Genera' von 
der Filet.

f Raüku Dimitriew soll noch ein 
höheres Kommando fuhren. Es 
heiast, et Kommandierte vortwau- 
gorod.

Kopenhagen, 18. August 

Wie .aus Petersburg geineldel 
wird,; ist i ein aus vierzig Waget, 
bestehender russischer Militärzug 
kurz vor der Einfahrt in die Festung 
Brzesc Litewski von einem deut­
schen Flugzeug angegriffen uhn 
durch Bomben sehr schwer be­
schädigt worden. Das 'deutsche 
Flugzeug hatte den Zug lauge Zeit 
verfolgt, unbekümmert um das aus 
der. Wagenfenstern erfolgende 
Gewehrfeuer. Der russische Loko­
motivführer versuchte mit V o ll­
dampf zu entkommen, das Flug­
zeug erwies sich jeaoeh als schnel­
ler und schweDte schliesslich genau 
über aem Eahngeleise. (Zwei der 
herunter .geschleuderten Bomben 
trafen die vorderen Wagen, ? die 
völlig zerschmettert wurden. Die 
Zahl der Toten wird nicht ange­
geben, ist jedoch sieheHicl j sehr 
bedeutend, ia der Zug vollbesetzt 
war.

rieger! die Knebelung 
neu uuindr

; Petersburg, 16. August, 

(KB.) ;R jecz“ meidet: Der Prä­
sident der Duma wandte sich auf 
telegraphischem Wege an de»i Ge­
neralissimus Grossfürsten Nikolaus 
in Angelegenheit des Verbotes der

i
i
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Veröffentlichung vuu Reden der 
liberalen Abgeordneten im Kiewer 
Militärbezirke. Der Präsident legte 
dar, dass ein solcher Verbot eine 
entgegengesetzte Wirkung hervor­
ruft, da sämmtliohe Dumareden, 
sowol aer Rechten wie der Lin­
ken, nur den Mut henen und das 
Vertrauen in die Organisation aer 
Verteidigung wecken können. Ein 
solcher Verbot ist somit für den 
Geist der Armee schädlich.

Was der russische Ge- 
nuiaistab berichtet.

Wien, 18. August. 

(liB.) Aus dem Kriegspressequar­
tier wird gemeldet, Benciit des 
russischen Generalstabes ohne Da­
tum: ln der Nacht zum 15 August 
wiesen unsere Truppen den Feind 
ms der Bauske-Gegend wieder in 
ier Richtung des Aaflusses ab. Die 
kindlichen Gegenangriffe wurden 
ibgewiesen. Auf der Strecke Ja- 
roPstaat-Dwinsk keine wesentli­
chen Veränderungen. Die Bom- 
lardierung Kownos hält an. Die 
leutscheii Angriffe gegen die Be- 
estigungen im westlichen Ab­
schnitte halten hartnäckig weiter 
an. Zwischen dein Narew und dem 
Bug fanden am 14 und 15 August 
jehr heftige Kämpfe statt. Eine 
Beihe feindliche'' Angriffe wurden 
mit grossen Verlusten für den 
Feind abgewiesen. Auf dem linken 
Bugufer keine wesentliche Verän­
derung. In den uorigen Abschnit­
ten stellenweise Artillerie- und Ge- 
wehrkämpfe, keine ernstere En- 
gagierung.

ICH iS J  IIP.
i/Vien, 18. August.

Aus Rom wird gemeldet: , Die 
am Dienstag eingelaufenen Berichte 
gehen folgende Einzelheiten über 
die Zerstörung des österreichisch- 
ungarischen Unterseebootes „U III“ . 
Am Morgen des 12. d, M. wurde 
ein italienischer auf einer Kreuz­
fahrt in der unteren Adria befind­
lichen Hilfskreuzer durch „U IIIu, 
angegriffen. Durch ein günstiges 
Manöver gelang es dem Kreuzer, 
zwei vom Unterseeboot abgeschos­
senen Torpedos auszuweichen und 
das Unterseebot zu rammen, ohne 
es jedoch zum Sinken zu bringen. 
Ein Geschwader italienischer Tor-1 
pedobootjäger, darunter der fran­
zösische Torpedcbootjäger „Bisson“ , 
wurde beauftragt, uie Jagd nach 
dem Unterseeboot aufziinehmen. 
Am Morgen des 13. August gelang 
es dem „Bisson“ , das „U III“ wie­
der aufzufinden, das Havarien hat­
te, und es durch Kanonenschüsse 
zum Sinken zu bringen. Der „Bis­
sen rettete aen zweiten Komman­
danten und elf Mann der Besatzung 
und machte sie zu Gefangenen.

D ie Fiiia n zm isere in 
Italien.

Lugano, 18. August. 
(KB.) „Stnmpa“ veröffentlicht

einen Artikel des gewesenen ita­
lienischen finanzministers Ferra­
ris über die Finanzielle Lage Ita­
liens, in welchem die Kriegskos­
ten bis Ende December mit 6 Mil­
liarden Lire berechnet werden. Zur 
Deckung soll die Regierung mit 
England Verhandlungen wegen ei­
ner Anleihe eimeiten.

liie M  is i l i  i i  i ®  
n ie M a  1 » .

ChiäSsOf 18. August.

(KB.) „Corriere della Pugue“ 
meldet: Das bürgerliche Hilfskomi­
tee in Bari wandte sich an den 
Ministerpräsidenten Salandra mit 
einer Depesche, in der es auf die 
grobdfc Gefahr hinweist, welche der 
Stadt durch Fliegerangriffe aroht 
und sien auf das Versprechen der 
Regierung beruft, dass der Stadt 
nichts drohen kann. Die Depesche 
drückt das lebhafte Bedauern aus, 
dass die Stadt gar nicht verteidigt 
wird. Das Komitee, obwohl es kein 
Recnt besitzt,1 den Premier auf­
merksam zu machen, mit welchen 
Mitteln die Füstenstädte zu ver­
teidigen sind, - wendet sich doch 
mit der Bitte nin erfolgreiche Ver­
fügungen, um einer feindlichen 
Agitation vorzubeugen.

Siegreiche Kämpfe 
der Türken.

Konstanlinopel, l8.*August.

(KB.) Meinung der Tel Ag. 
Milli. Das türkische Hauptquartier 
meldet: Auf der Dardanelienfront 
seizte der Feind, der seit dem 6. 
August fünf neue Divisionen ge­
landet hat, diese Krätte ein, um 
unsere Steilungen zu beherrschen. 
Dank des heldenmütigen Wider­
standes unserer Truppen und ihrer 
Gegenangriffe, errang der Feind 
kein Ergebnis,, trotzdem er die 
Hälfte dieser neuen Kräfte dabei 
verlor, und hält sich nur auf den 
Uferabbängen. Gestern warfen wir 
in der Umgebung von Anafarta 
einen feindlichen Angriff mit be­
deutenden Verlusten für den Geg­
ner zurück. W i" nahmen einen 
Hauptmann und einige Soldaten 
gefangen und erbeuteten zwei Ma­
schinengewehre sowie eine Menge 
Gewehre. Unsere Truppen besitzen 
gegenwärtig überall Stellungen, die 
die feindliche Steilung beherrschen. 
Unsere Artillerie traf vor Ari- 
Bmnu ein feindliches Torpedo­
boot, das sich brennend entfernte.

K o n s ta n tin o p e l,  l.S August.

(KB.) Verspätet. Laut Privatmit- 
Teiluugen aus türkischer Quelle m 
den Dardanellen verlor der Feind 
vom 6 bis 11 August im Abschitte 
Sbdil Bar 8000 Todto, im Abschnitte 
Ari Burnu 2000, nördlich von Ari 
Burnu über 10.000. Die Zahl der 
feindlichen Verwundeten wird auf 
doppelt soviel geschätzt, Somit 
hatte der Feind, die 7000, auf dem 
am 14 August torpedierten Schiffe 
eingerechnet, zusammen in 6 Ta­

gen 27.000 Todte und circa 50.000 
Verwundete. ' ' *.

f.
Loniion, 1.8. August 

(KB.,) Der englische Transport­
dampfer, der am 14. August im 
Aegäischen Meere von einem Un­
terseeboote torpediert wurde, führte 
200 Mann Besatzung und 1350 
Mann Truppen mit 32 Offizieren 
an Bord. Soweit bekannt, sind 600 
gerettet worden.

w irft
Ltmdon, 18. August.

(KB.) j, Times“ meldet: Die Werbe­
agenten tiir die Armee haben nach 
der nationalen Registrierung drei­
mal persönlich bei jedem waffen­
fähigen Manne zu erscheinen, um 
ihn zum Eintnti in die Armee zu 
bewegen.

Damit dis Englinder 
> begreifen^. !

......ii ä, f
l ondor., 18. August.

(K3.) „Times“ veröffentlicht einen 
Artikel von, einem Verfasser aus 
einem neutralen Staate,A welcher 
m letzter Zeit die kriegsfiihreuden 
Staaten sowie die neutralen Länder 
besuchte und unlängst in Russland 
weilte. Derh?Verfasser war über­
rascht, wie wenig die Engländer 
begreifen, was für die Russen der 
Verlust Warschau bedeutet. Die 
Engländer sind dem Kriege gegen­
über iviel gleichgültiger als die 
Holländer, Schweden ti nd Schweizer, 
vielleicht aus dem Grunde, dass 
sie schlecht informiert oder zu weit 
vom Schlachttelde sind.

Demission des griechi­
schen Kabinetts. t

Athen, 18. August. 1 

, (KB.) Die Athener Agentur rpeK 
det: Der König hat die Demission 
von Gunaris angenommen und be­
rief für morgen nach mittags Veni- 
zelos.

Russland gegen Griechen­
land, ;

P e te rs b u rg ,  18. August. , 

(KB.) „Rjecz“ empörte sieb ge­
waltig über die Haltung Griechen­
lands, das die vertrauliche Note 
des Vierverbandes sofort veröffent­
licht und im ganzer Lande eine 
Agitation erweckt hat, tue geeignet 
sei, aen serbischen Widerstand 
gegen die Vorschläge des Vierver­
bandes zu stinken. Das ganze Ver­
fahren Griechenlands könne nur 
als bösartige unu unverschämte 
Herausforderung aufgefasst .wer­
den. ' Der Vierverbaud bitte fliüM

um Hilfe, sondern er wolle nur 
eine endgiltige Regelung der Balkan- 
verhältnisse herbeiführen und den 
Krieg rasch beShden.
's „Nowoje Wrem^a“ schreibti Der 
serbische Kronprinz drahtete am 
24. Juli 1914, er sei bereit, alles 
anzunehmen, was der /Zar ver­
lange. Jetzt sei aer Augenblick 
gekommen : wo Serbien sein V er­
sprechen erfüllen müsse.

Eef Kriegsrat in Wais
S c h e ve n in g e n , 18. August.

Der jüngste Kriegsrat in Calais 
fasste keinen Beschluss betreffs 
einer Offensive an der Westfront. 
Weitere Verstärkungen des engli­
scher Kontingents werden apge- 
wartet; angeblich kommen täglich 
5000 Mann englischer Truppen aufs 
Festland. Die russischen Generale 
beklagten bitter die Verzögerung 
der westliciien Offensive. Es sehe:ni 
keine sehr gehobene Stimmung ge­
herrscht zu haoen Joffrr blieb 
übrigens dem Kriegsrate ferne.

M
S to c kh olm , 18. August 

(KE.) Anlässlich des via Stock­
holm begonnenen Austausches deT 
kriegsmvaiidei: Gefangenen drückte 
König Gustaw auf telegraphischem 
Wege dem Kaiser 'Franz Josef 
und aem Kaiser Wilhelm sowie 
dem Zaren die Freude , una Zu­
friedenheit, welche das schwedische 
Volk empfindet, da ihm vergonnl 
wurde, diese Arbeit im humanitä­
ren Dienste zu leisten. Der König 
erhielt telegraphisch Antwort, wel­
che in den wärmsten Worten den 
Dank für aen König und das 
schwedische Volk ausdriiekt

Wasnin&ton, 18. August.

<(K3,) Reuter meldet: England, 
Frankreich, Italien , und Belgien 
haben sich verständigt, Baumwolle 
als Konterbande anzuerkennen.

P a ssg a n g  im ganzen 
’kriagsgebieis.

Wien,'18. August.
(KB.) ; Die „Wiener Ztg.“ veröf­

fentlicht eine Verorannng des Ge- 
sammtkabinettB betreft EinÜihrung 
des Passzwanges auf dem Kriegs­
schauplätze.

K a is e r s  Geburtstag 
in K ra k a u .

Der Geburtstag Seiner Majestät 
des Kaisers Franz Josef wurde in 
Krakau in erbebender Weise ge ­
feiert, Mittwoch am ;4 Uhr früh 
zog eine Militärkapelle auren die 
Strassen der Stadi. Um 9 Uhr fand 
ln der Kathearalkirche am Wawel 
ein .Gottesdienst, zelebriert vom 
Fürstbischof Sapieha mit grösser 
geistlichei Assistenz, statt. In der 
Kirche waren ’ versammelt; aas
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Gemeinderats - Präsidium, hohe 
Staatsbeamten und em zahlreiches 
Publikum. Nach aer Messe wurae 
von der Geistlichkeit das Te Deum 
angestimmt, worauf die Orgel die 
Volkshymne spielte. Zu Händen 
des Statihalterei - Vicepräsidenien 
Ritter von Fedorowiez wurden die 
Glückwünsche tür den Kaiser zur 
Bekanntgabe an die Kabinetts- 
Kanziei geiegt.

Nach 6 Uhr begann der Auf­
marsch der Besatzung auf die B!o- 
iüa. Dort wurde ein Feldaltar auf­
gestellt, gegenüber welchem Zelte 
tür die Offiziersdameu und Gäste 
aufgesehiagen wurden. Unter den 
Gästen bemerkte man sämtliche 
Spitzen der Behörden; die Damen 
mit Exzellenz Frau Kuk erschie­
nen sehr zahlreich. Die Besatzung 
sland ringsüm: Infanterie, Festungs- 
artillene, technische Truppen und 
Arbeiter - Abteilungen. Seitwärts 
wurden drei eroberte russische 
Batterien äufgestellt

Um 9 Uhr kam der Herr Festungs- 
Kommandant Exzellenz Feklzeug- 
meister Kuk mit der Suite zu 
Pferde. Beim Wolskaschranken be- 
<früsste Seine Exzellenz die Gene- 
ralitat mit FM L. Nastoupil an der 
ttpitze. Den Herrn Festungskom- 
mandanten begriisste beim Eintritt 
auf die Btonia das Orchdster durch 
Absp>elung der Volkshymne, worauf 
GM. Hamm die Meldung erstattete. 
Exzellenz Kuk nahm gegenüber 
dem Altäre Platz, hinter ihm das 
Offizientorps. Während der Messe 
löste die Infanterie drei Salven, 
vom Rosciuszko- Hügel wurden dre. 
Salven zu acht Schuss aus den 
Geschützen gelöst.

Die Messe zelebrierte der Fe- 
stungspfarrer ßiolek :n Assistenz 
der Kuraten Huza und Sciskala. 
Nach der Messe sang die Geistlich­
keit das Te Deum und sprach das 
Gebet tür den Kaiser. Zum Schlüsse 
spielte das Orchester die Volks- 
hymne.

Als Abschluss der Feier nahm 
Exzellenz Kuk die Defilade der 
uusgeriickten Ti uppen ab.

Der Feier wohnte e:n zahlreiches 
Publikum bei.

Die B elagerung 
Kowno.

von

(Schluss.)

Die Infanterie hatte sich unter­
dessen in dem zum grossen Teil 
verbrannten Godlewo und noch 
darüber hinaus festgesetzt. Was 
an Häusern in diesem Orte noch 
stand, das fiel russischen Granaten 
zum Opter. Auch sonst ist in der 
Nähe Kownos alles verwüstet und 
verbrannt.

Es handelte sich dabei um sehr 
erhebliche Minenfelder, die un­
schädlich gemacht werden mussten. 
Ein meikwürdiger Zufall und ein 
glückliches Geschick hatten es ge­
wollt, dass von den vorgehenden 
deutschen Soldaten niemand durch 
die aufgelegten Minen der Russen 
zu Schaden «am.

Demi auch solche Minen, die 
explodierten, gingen entweder zu 
früh los oder sprangen seitwärts 
den Angreifern in die Luft. Bei 
einem Teil konnten auch noch 
rechtzeitig die Drähte durchschnit­
ten werden. Jetzt war, wie uns 
versichert wurde, keine Gefahr 
mehr vorhanden. Trotzdem bleibt 
es ein unbehaglicnes Getübl, auf 
einem Terrain vorzugehen, das je­
den Augenblick in die Luft fliegen 
kann.

Den ganzen heutigen Tag wechsel­
test Sonnenschein und Reger, hel­
les und unsichtiges WeRer mit­
einander ab, und am Abend er­
schien wie eine Mahnung an die 
sich gegenseitig zerfleischenden 
Mensch-an der siebanfarbige Bogen 
des Friedens aut de n Hintergründe 
eiuei dunklen Wolkenwand.

D:e Einzelgehöfte der Bauern 
sind fast durchwegs dem Erdbo­
den gieicligemacbt. Selbst die 
schlcchtgebaulen Herd-lene sind 
beim Brande zerbröckelt und die 
irctenen Töpfe, die in Form und 
Herstellungsart noch an die Funde 
aus der Sleinzeit erinnern, cind fu 
Stücke gesprungen. Auch die bäu­
me, die regelmässig e 11 solche s H 
Gehöft umgeben, sind angeseugt. 
Dabei hängen sie voll von Früch­
ten, und besonders die Kirschbäu- 
me brechen fast unter ihrer Last 
zusammen. Alles ist öde una leer, 
selbst die Truppen haben Mühe, 
ein Unterkommen zu finden und 
müssen unter Zelten hausen, wenn 
sie sich nicht eine Bretteroude er­
richten. Aut dem W ege nach God­
lewo sah man die am vorherge­
henden Tage gestürmten russischen 
Stellungen.Ein russ’schet Schützen 
graben war anscheinend durch 
Granaten und Minen, völlig zer­
stört. ln wüstem Durcheinander 
lagen Rasenstücke, Balken, Aus- 
rüotungsgegenstände, Spaten, Koch- 
ges hTre, Patronen uud anderes 
mehr herum. Der Drahtveihtni vor 
der Steilung war me kw iirdiper- 
wei.-e fast unvonmhrt, und die 
deutschen Truppen hatten s.ch die 
sen Umstand geschickt .zunutze 
gemacht, indem sie hinter de 
Drahtdeekmig ene  Aufualiuibicl- 
luug hei gerichtet hatten. Weiter­
hin nach ccm uo, h immer bren­
nenden Gothewo lagen not h Ge­
weine herum, und auch e ivge noch 
nicht begrabene tote Russen dessen 
aut die heftigen Kämpfe der vm- 
hergehenden Nacht sohliessen.

,1m übrigen besetnänkfe sich der 
heutige Kampf auf beiderseitiges 
Gescnützfeuer. Gleichzeitig wurde 
durch Pionierabteilungen das Ge­
lände von den russischen Minen 
befreit.

CHRONIK.
K u n d m a c h u n g .  Das k. u. k. Armee 

Oberkommando wird in der näch­
sten Zeit Bestimmungen erlassen, 
dass jedermann von einem.gewis­
sen Zeitpunkte an, mit Reisepass 
bezw. sonst verlässlicher Identituls 
nachweisung, ohne vorherige Be

wilbgung des Festungskommaodos, 
auf kuyze Zeit die Festung Krakau 
betreten kann.

Hingegen steht die Bewilligung 
zu einem Aufenthalte von über 
8 Tagen in der Festung ledigTeh 
dem Festungskommando zu. Kinder 
unter 10, Jahren bedürfen diese 
Bewilligung nicht.

Bis zum Herablangen dieser Be 
Stimmungen wird folgendes bekannt 
gegeben:

a) die in 100.000 Exemplaren 
herausgegebenen Permanenzlegiti­
mationen (in Form eines Büchleins 
mit eingekiebter Photogrannie) be­
halten auch weiter ihre Giltigkeit 
d. h. die Besitzer derselben1 kön­
nen sieh jederzeit unbeschränkt 
in der Testung aufhaiteu.

b) die bisher ausgestellten blauen 
Passierscheine für einen Aufenthalt 
in Krakau (auf Wicdervuf, bis zur 
Evakuierung, auf eine beschränkte 
Zeit, sowie die Anbaulegitimationen) 
gelten auch weiterhin.

c) jeder männliche und weibliche 
Ziviiperson wtdehe Interesse daran 
hat, sich in Krakau für eine lau-* 
gere Zeit als 8 Tage fauch auf 
Wiedemuf, bis zur Evakuierung) 
und welche keines der unter a) u. 
b) genannten Dokumente besitzt, 
muss sich bis 91. AugUot 1915, 
einen Aufenthahäbchein beim k 
u. k. Festungskommando Abteilung 
filrZivilangeiegenhei teil, erschaffen. 
Dies' g U aucn tiir jene, die eme 
Legitimation fiu eine einmalige 
Hin- und Rciourreise ohne Zeil- 
beschrätiKung besitzen.

Durch niese Anordnung erhält 
jede ssch in Kraxau autaahende 
Person ein unter a) b) c) ange­
führtes Legitimation sdokument. Die­
ses ist ständig bei sich zu tragen 
und über Verlangen der Kontroll­
organe vorzuweisen.

Der Aufenthalt von über 8 Tage 
in der Festung Krakau ist üoer- 
dies an die Bedingung des Nach­
weises geknüpft, dass der Betref­
fende innerhalb der letzten o Jahre 
gegen Blattern geimpft wurde.
■ ine in der Festung verweilen­

den Zivilpersonen, welche sich mit 
den unter a) und b) erwäurüen 
Dokumenten nicht ausweissu kön­
nen und «ich um einen bis auf 
Wiederruf oder siändigen Aulout- 
naUsscbein bewerben wolle.i, müs­
sen über dies eine puhze hebe Be­
stätigung voric-geA, dass sie als 
Räudiger Bewohner von Krakau 
die Festung seit Novembei 1914 
nicht verlas en haben.

D.e für v,jfübergehende; Zeit, 
unter 8 Tagen, nach Ktakau aul. 
Gi und des Reisepasses oder sonst« 
ve>lässlicher locntilätsnadiwöisuug 
Kommenden Personen, sind ver­
pflichtet. uen AnkunRstag bei den 
einzelnen B.iiinp.fissanten ■ Visitic- 
rungstxaoö.tuien, (affi Kauptbaim- 
hofe Lci den doii txponierten Fo- 
lizeibeamteu) bezwu beim ötrassen- 
sperrwachkommandanten bestäti­
gen zu lassen.

Die Bahnpassanten- Vie&itierungs- 
exuosituren werden mit 18. d. M.' 
12 Uhr 1 mm. vormtg. errichtet 
in: Lobzöw, Grzegörzki, Swoszo- 
wice, Borek Fahjcki, Podgörze-Bo 
narka, Podgörze-Miasto, Bierzanöw. 
Die Bahnhofskommanden inRrakau 
Podgörze-Plaszow und Gr§balbw 
bleiben unverändert.

Die ohne Bewilligung des Fest­
ungskommandos mehr als 8 Tage 
in der Festung verbleibenden Per­
sonen weiden bestraft uud sofort 
aus dem Festungsrayous entfernt.

V e i t z e  Major m. p.

A u s z e ic h n u n g  d er E r z h e r z o g in  Ma­
ria C n rist in e .  Erzherzog Franz Sal­
vator hat als ProtektorstellveHre- 
ter des „Roten Kreuzes“ in der

Monarchie in Anerkennung be­
sonderer Verdienste um die militä­
rische Sanitätsphege im Kriege der 
Frau Erzherzogin Maria Christine 
das Ehrenzeichen zw e ite r  Klasse 
vom „Roten Kreuz“ mit der Kriegs­
dekoration verlieben.

uerieihunq des Adelstincfes. Die 
„V rr Ztg.“ venambart die Erhe­
bung des Feldzeugmeisters Franz- 
Wik ulhi, Militärkommandanten in 
Wien, in den Ritterstand.

Weilers hat der Kaiser dem 
Oberstleutnant des Ruhestandes 
Richard Ungermann den Adels­
stand mit dem Prädikate „Strom“ 
.verheben.

Ein Bcmoemager hoi L is s a b o n .  Aus
Lyon, - wird berichte:.: Der „Pro- 
gres“ meldet aus Lissabon, dass 
bei Erdarbeitern auf einem Felde 
in der Vorstadt Cayeruivo ein Ar­
beiter e:ne Bombe fand, die ex ­
plodierte und ihn schwer verletz­
te. bei den weiteren Nachforschun­
gen fand die Polizei an der betref­
fenden ..Sielte noch eine grosse 
Zahl von Bomben, die dort emge- 
graben waren. '

UHrediii Banka caskych sporitelsn 
Finale Krakau (ZentralDank der 
nöhmischen Sparkassen) ist bereits 
von Wien hier eingetroffen, um 
ihre Tätigkeit in einigen Tagen 
wieder aufzuuehmen. dpareinl lunn 
verzinst die Bank kulantest.

Ringplatz A —B, Eingang von 
der Johannesgasse i. 1. bl, Amts- 
stundea von 9— 12 nirfea^J

Verantwortlicher Redakteur: 
ElVilL SLiWliMSKi.

Delft or'phU.j Chem iker,'
ehern Assistent an der tech­
nischen Hochschule in Karls- 
| uhc sucht ents prechendeStellfc'.' ̂  
Gefl. Anzeigen unter „Dr. F.“ 
an die AdmirJ dieses Blattes.
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